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Onkel Philipp's Nervofität. 


Skizze von Alfred Rohn. 
(Nachdruck verboten.) 


Onkel Philipp war trotz feiner fünfzig Jahre 
ein vollkommen geſunder Menſch, der fih um Apo- 
theke und Arzt fein Lebenlang nicht gekümmert hatte, 
obgleich er nicht gerade zu den ſolideſten Menſchen 
gezählt werden konnte. Zu einer Zeit, wo andere 
Leute eine auffallende Abnahme ihres Eß⸗ und Ver⸗ 
dauungsvermögens bemerken, hatte Onkel Philipp 
ſich im Gegentheil über eine unerhörte Steigerung 
ſeines Appetits zu beklagen. Und das ſollte für 
ihn beinahe verhängnißvoll werden. 

Sein außergewöhnlich großer Appetit brachte 
es mit ſich, daß er auch außergewöhnlich opulente 
Mahlzeiten zu ſich nahm; beſonders das Abendbrod 
pflegte ſehr in die Länge gezogen und in raffinirt 
lukulliſcher Weiſe ausgeſtattet zu werden. Infolge⸗ 
deſſen litt Onkel Philipp, mehr als gerade nöthig, 
an Ueberfüllung des Magens, was wie derum ſehr 
oft eine geſtörte Nachtruhe mit aufregenden Träumen 
nach ſich zog. Andern Tags war er dann matt 
und niedergeſchlagen, und erſt ein paar Schnäpfe 
ſtärkerer Gattung waren imſtande, ſein körperliches 
und ſeeliſches Gleichgewicht wiederherzuſtellen. 

Einmal hatte er wieder nach vorangegangenen 
übergroßen Tafelfreunden ſehr ſchlecht geſchlafen 
und war infolgedeſſen in ziemlich mürriſcher Stim⸗ 
mung. So traf er zufällig mit ſeinem alten Freund, 
dem Kreisarzt, zuſammen, mit dem ihn bisher aus⸗ 
ſchließlich Sfat- und Kegelbeziehungen verbunden 

tten. i 
e e ni er ihm zu, „auf ein Wort, 
wenn ich bitten darf.“ 5 

e a n. Gott, Philipp! Weiß ſchon. Ihr 
braucht einen Dritten zum Skat! Komme beſtimmt 
am Abend.“ 

Der Doktor wollte eiligſt weiter, doch Philipp 
hielt ihn zurück. ; 

: TER der Skat, Doktorchen! Diesmal bin ich 
rank!“ 

Der Arzt blieb ſtehen und blickte ihn erſtaunt an: 

„Was, krank? Sie? .. Dann bitte, kommen 
Sie ſofort zu mir, wir wollen das doch nicht hier 
abmachen.“ 

Im Sprechzimmer des Doktors unterhielten fi 
dann die beiden Herren wohl eine Stunde lang 
über den Fall. Onkel Philipp klagte über Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwindelgefühl, Mattigkeit, Niedergeſchla⸗ 
genheit. Der Doktor machte ein ſehr ernſtes Geſicht 
und ſchüttelte den Kopf. Dann unterſuchte er ihn 
ſehr gründlich, betrachtete ſeine Pupillen, den Geſichts⸗ 
ausdruck, die Handflächen, beklopfte ihm Rücken und 
Bruſt, hämmerte auf ſeinen Knieſcheiben herum und 
ließ ihn im Zimmer auf- und abgehen. Schließlich 
konſtatirte der Arzt, es jei feine eigentliche Krankhelt 
vorhanden, wohl aber eine ganz bedeutende, allge⸗ 
meine Nervoſität. Neuraſthemie heißen's die Aerzte. 

„Ja, lieber Freund,“ rief er, „da bleibt nichts 
übrig, Sie müſſen fort von hier, gleich fort. Und 
Sie dürfen nicht anhalten, che Sie nicht mindeſtens 
zweitauſend Meter über dem Meeresſpiegel ange- 
langt ſind. Alſo ins Berner Oberland mit Ihnen 
oder ins Engadin, wo die Luft ganz dünn iſt und 
der Schnee noch im Juli meterhoch liegt. Und 
daß Sie mir dort von früh bis Abend auf den 
Beinen ſind! Immer laufen, immer kraxeln, mit 
den Gemſen um die Wette. Tüchtig Ozon 
ſchlürfen und jeden Tag kalt baden. Abends ſehr 
früh zu Bett und Morgens mit der Sonne heraus. 
Und dann Milch, nichts wie Milch, zu jeder 
Tageszeit, ſcheffelweiſe. Das giebt Blut und 
friſches Leben. Dieſe Kur wird Sie ganz auf⸗ 
rütteln und einen neuen Menſchen aus Ihnen 
machen. 7 Alſo ohne Verzug den Koffer gepackt 
und mit dem nächſten Zuge in die Schweiz. 
Es iſt keine Stunde zu verlieren.“ 

Onkel Philipp konnte kein Wort hervorbringen. 
Ec ging nach Hauſe, ließ ſich von der alten 
Wirthſchafterin ein paar Hemden einpacken und 
war ſchon am nächſten Morgen auf dem Wege 
nach der Schweiz. In der Hauptſtadt wollte er 
noch einige Tage zubringen, um auch da Einiges 
über ſeinen Zuſtand zu erfahren. So ſuchte er 
mich auf, bleich und abgehärmt. 

„Grüß“ Gott,“ rief er, „hier bin ich, mein 
Sohn, krank, nervös; und wenn ich nicht fofort 
nach der Schweiz reiſe, bin ich in kurzer Zeit 
verloren.“ 

Dann erzählte mir Onkel Philipp ſeine ganze 
Krankheitsgeſchichte, und was der alte Kreisarzt über 
ſeinen Zuſtand geſagt hatte, und wie er in Ver⸗ 
legenheit jet, wohin er eigentlich reifen ſolle. Denn 
ſchließlich, die Schweiz iſt groß. 

Wie ich ihn ſo vor mir ſah, mit ſeinen rothen 
Backen und den ſo gutmüthig dreinſchauenden 
Augen, ſeinen lebhaften Geſten und den ſo gar 
nicht veränderten Zügen, kamen mir ſofort einige 
Zweifel über den ernſten und gefährlichen Charakter 
feiner Krankheit. Da ich auch gerade Medicin 


Donnerſtag, den 10. Mai 


ſtudierte und bereits begann, etwas von der Neu⸗ 
raſthemte zu verſtehen, ließ ich mir ſeine Symptome 
ſchildern. Und da ich der Meinung war, daß er 
ſeine Krankheitserſcheinungen dem Arzte in über⸗ 
triebener Weiſe geſchildert hatte, gab ich ihm den 
Rath, auch noch einen hauptſtädtiſchen Arzt zu 
konſultiren, einen von jenen berühmten Unlverſitäts⸗ 
profeſſoren, zu denen die Menſchen mit gläubigem 
Sinn hinpilgern, um gegen ſchweres Geld ſich Rath 
und Meinung zu holen. 

Onkel Philipp ließ ſich überreden. Ich nannte 
ihn eine Kapazität auf dem Gebiete der Nerven⸗ 
krankheiten. 

„Freilich“, meinte der Onkel, „der muß es ja 
beſſer wiſſen. Hier in Eurer Hauptſtadt ſind ja 
die Nervenkrankheiten jo recht zu Haufe. Bei uns 
auf dem Lande hat man früher nie etwas von 
Nervoſität gehört. Gewiß war mal Jemand aus 
der Hauptſtadt in unſerem kleinen Städtchen und 
hat die verdammten Bacillen dieſer Krankheit ein⸗ 
geſchleppt. Und da habe ich eben ein paar Stück 
davon verſchluckt. Es kann garnicht anders fein, 
Wie käme ich denn ſonſt dazu?“ 

Beim Profeſſor machte Onkel Philipp einen 
recht triſten Eindruck. Eine halbe Stunde wußte 
er mit ganz fürchterlicher Phantaſie von ſeiner Auf⸗ 
geregtheit, von feinen Beklemmungen, von Schwindel 
und Schlafloſigkeit zu erzühlen. Zwiſchen hinein 
entnahm er feiner Weſtentaſche kleine Papierzettel, 
auf die er die einzelnen Symptome ſeiner Krankheit 
notirt hatte und las das ganze Regiſter herunter. 
Endlich gelangte der Profeſſor zum Wort. Er 
richtete an Onkel Philipp verſchiedene Fragen und 
begann dann ihn mit erſtaunlicher Gründlichkeit 

zu unterſuchen, klopfte, taſtete, hämmerte und 
machte dazwiſchen ein furchtbar ernſtes Geſicht, ſo 
daß es dem armen Onkel Philipp, der jede ſeiner 
Mienen ſtudierte, ganz angſt und bange wurde. 
Endlich begann der Profeſſor ſeine Meinung 
zu äußern: 

„Nun ja! Freilich — hm! die alte Geſchichte! 
Nicht gefährlich, aber unangenehm. Höchſt unan⸗ 
genehm: Muß ſehr ernſt genommen werden, damit 
keine üblen Folgen entſtehen. Vorläufig nur 
Nervoſität .. . Nicht bedeutend ... Aber immer⸗ 
hin Neuraſthemie. Alſo: das Beſte ift, Sie ſuchen 
ein mildes Klima auf, Waldluft und gutes Waſſer. 
Aljo .. . . Thüringen oder Taunus.. Wies⸗ 
baden ... . Herrlicher Wald im Nerothal . 
Ausgezeichnetes Waſſer ... Dann — ruhig leben 
.. Nicht viel ſpazieren gehen .... Immer in 
der Ebene bleiben.. Warme Bäder 


Kochbrunuen .. Ruhe. ... Nur Ruhe und 
DEGIE E EEE Wird fon gut werden 
Mo! 


Als wir unten waren auf der Straße, blickte 
mich Onkel Philipp ganz verzwelfelt an: 

„Alſo!“ kopierte er den Profeſſor mit komiſcher 
Gebilde, „Hochalpen oder Taunusluft? das ift nun 
die Frage — viel laufen oder ruhen — ſehr kalt 
baden oder lau? ...“ 

Onkel Philipp's Lage war wirklich keine 
beneidenswerthe. Das tiefere Vertrauen zog ihn 
zum langjährigen Freunde, zum alten Kreisarzt, 
auf der anderen Seite aber imponkrte ihm der 
Titel, das Renommé, die anerkannte Autorität des 
Univerſitätsprofeſſors . . | 

Um den guten Onkels ſeinem Dilemma zu 
entreißen, rückte ich anderen Tages mit dem Bor: 
ſchlag heraus, einen dritten Doktor zu konſultiren. 
Dann könnte er ja der Majorität gehorchen. 
Richtig, Onkel Philipp befolgte meinen Rath und 
ſuchte einen anderen Profeſſor auf. Als er zwei 
Stunden ſpäter wieder zu mir kam, waren Onkel 
Philipp's Augen vor Wuth roth unter kaufen. Er 
zitterte vor Zorn und Aufregung, als er mir über 
das Reſultat der dritten Konſultation Bericht 
erſtattete. 

„Die See hat er mir empfohlen, hörſt Du, den 

Ocean! Und möglichſt weit im Norden ſoll ich 
baden, dort, wo der Sturm heult, die Wellen 
thurmhoch gehen und die Luft mit fünfzig Procent 
Salz verſetzt iſt! Nur noch die See könnte mir 
helfen, die Nordſee, ſonſt nichts, abſolut nichts. 
Ich müſſe ganz ſtill und ruhig ein Amphibienleben 
führen, halb im Waſſer, halb auf den Dünen. 
Dürfe nicht Karten ſpielen, keinen Wein trinken 
und mich nicht in lärmender Geſellſchaft aufhalten. 
Auch das Rauchen ſei ſehr ſchädlich. Höchſtens 
zwei Cigarren im Tag, mehr ſei vom Uebel. Im 
Uebrigen — nur das Meer und die Seeluft, ſonſt 
giebt es für mich keine Rettung.“ 
Nun wurde Onkel Philipp erſt recht eigentlich 
krank. Er konnte kaum mehr ſchlafen, denn die 
Unentſchloſſenhelt darüber, was er eigentlich thun 
ſolle, ob er nach Sankt Moritz, nach Wiesbaden 
oder — Spitzbergen zur Kur fahren müſſe, raubte 
ihm alle Ruhe. Wir ſtrichen beide rathlos in den 
Biergärten der Hauptſtadt herum, denn nur das 
vorzügliche Bier hielt Onkel Philipp's Lebensgeiſter 
einigermaßen aufrecht. 


Als wir wieder einmal hinter den ſchäumenden 
Kannen, voll des köſtlichen Gerſtenſaftes ſaßen und 
nach einer Löſung der großen Frage ſuchten, ſetzte 
ſich ein ſehr vornehm ausſehender Herr an unſern 
Tiſch, mit dem wir bald in ein lebhaftes Geſpräch 
geriethen. Im Laufe der Unterhaltung ſtellte es 
ſich zu unſerer Beider nicht geringer Freude heraus, 
daß der Herr ein Arzt war, ein ſehr geſuchter 
Specialiſt für Nervenkrankheiten, der dieſes moderne 
Uebel an den berühmteſten Kliniken, in Paris, 
Berlin und Wien ſtudiert und wie er ſelbſt ſagte, 
ſchon Tauſende und Abertauſende dieſer Neuraſtheniker 
von ihrem quälenden Leiden befreit hatte. 

Onkel Philipp legte natürlich gleich los. Er 
erzählte die Geſchichte ſeiner Krankheit und verrieth 
auch, was ihm die drei Aerzte verordnet hatten. 

„Was?“ rief der Nervenſpeclaliſt mit verächtlicher 
Geberde, „ſolche Sachen hat man Ihnen gerathen? 
Das iſt ja alles Unſinn! Nach meiner vielbewährten 
Methode giebt es gegen die Neuraſthemie nur ein 
Mittel, und das iſt das Reiſen. Immer reiſen, 
gewiſſermaßen im Eiſenbahncoupee leben. Nie mehr 
als zwei, drei Tage an demſelben Ort verweilen. 
Heute in Paris frühſtücken, am Abend in London 
zu Nacht eſſen, andern Tags in Brüſſel dejeunieren, 
dann heute in Wien ſein, morgen in Konſtantinopel, 
von dort einen Abſtecher nach Kairo machen, dann 
mit einem Sprung in Athen ſein, die nächſten 
Tage ſchon in Berlin verleben, dann ans Nordcap 
ſegeln — kurzum, immer wandern und wandern, 
ſich keine Zeit zum Ausſchnaufen gönnen, daß die 
Nerven garnicht zum Bewußtſein ihrer krankhaften 
Exiſtenz kommen. Und wenn Sie dann vier bis 
fünf Monate nach dieſem Recept gelebt haben, ſo 
gebe ich Ihnen die Hand darauf, daß Sie geſund 
und friſch ſein werden wie ein zehnjähriger Knabe. 
Meine Theorie baſiert nämlich auf den unumſtößlichen 
Thatſachen, daß .. . , 

Onkel Philipp, der ſchon während dieſer ganzen 
Rede bald roth, bald blaß geworden war und unruhig 
auf ſeinem Stuhle hin- und herrutſchte, ſprang 
nun bebend vor Zorn auf. Mehr wollte er nicht 
hören. s 

„Kellner!“ brüllte er mit einer Stimme, daß 
der Nervendoktor vor Schreck beinahe unter den 
Tiſch fiel und die übrigen Gäſte im Garten ver⸗ 
wundert nach uns ſchauten. Er zahlte raſch die 
Zeche, rannte, mich nach ſich ziehend, aus dem Bier⸗ 
garten, und warf ſich in die nächſte Droſchke, be⸗ 
fehlend, nach dem Bahnhof zu fahren. 

Er ſprach weiter kein Wort über den Vorfall, 
erſt aus dem Coupee heraus reichte er mir Geld 
mit den Worten: 

„Hier, bezahle meine Hotelſchuld und ſchicke 
mir mein Gepäck nach. Ich fahre direkt nach Haufe, 
ſonſt werde ich hier noch wirklich krank.“ — — 

Drei Wochen ſpäter bekam ich einen Brief von 
Onkel Philipp, ia dem es unter Anderm hieß: 

„ . . . . Auf dieſe Weiſe haben mich die Doktoren 
wirklich geſund gemacht. Denn ſeit ich abſolut nicht 
krank ſein will, bin ich auch wieder geſund. Eſſe 
ich einmal, trotz, aller guten Vorſätze, etwas zu viel, 
ſo nehme ich einen Kaffeelöffel doppelkohlenſaures 
Natron, und habe ich mal einen eingenommenen 
Kopf, ſo iſt es mir ein Zeichen dafür, daß ich am 
Vorabend ein Glas Bier über das mir zuträgliche 
Maaß getrunken habe. Auch mein Schlaf tit beſſer 
geworden, ſeidem ich mehr ſpazieren gehe und, ſtatt 
ſtundenlang Skat zu ſpielen, lieber Kegel ſchiebe, 
wobei mir unſer alter Doktor treulich Geſellſchaft 
leiſtet. Grüße die Profeſſoren in der Hauptſtadt 
vom gar nicht mehr neuraſtheniſchen 

Onkel Philipp.“ 


Kaifer Franz Iofeph ijt ein 
leidenſchaftlicher Alpenjäger. 


Im Frühjahr, wenn der laue Süd die Eis⸗ 
decken der Waldbüche bricht, wenn das Grün der 
Lärchengipfel von der Schneedecke befreit iſt und die 
Blümlein zu ſprießen beginnen, dann erblüht auch 
das Liebesleben eines ſchönen, ſtolzen Wald⸗ 
bewohners, die „Hahnenfalz“ geht an. Und eines 
Abends, ſo leſen wir im „Berl. L.⸗Anz.“, brauſt der 
Katjerzug über den Semmering und bringt den 
Kaiſer und ſeine Gäſte. In der landesüblichen 
Tracht der Steirer erſcheint der Monarch bei 
feinen Jägern. Der ſchlichte Hahnverloſer, der die 
ſicherſten Hahnen hat, geleitet den Kaiſer, und 
aufwärts geht's über die ſteilen Lehnen des 
„Glashütter“ in der Waldnacht beim kargen 
Schimmer der Laternen. Bis zu 7 Hahnen hat 
der Monarch an einem Morgen geſtreckt, bis zu 
31 in einem Frühjahr, und darunter manchen, der 
weithin ſichtbar auf freiſtehendem Lärchenaſte 
gefalzt. Der Monarch beginnt den Abſchuß erſt, 
wenn jeder Hahn ſchon eine Anzahl Hennen ge⸗ 
treten hat. — „Buchenlaub raus — Hahnenfalz 
aus!“ heißt es in der Jägerſprache; ein anderes 
Weldwerk hebt an. Die Zeit, da das Edelweiß 


eitn 


(weites Blatt.) 


1900. 


blüht in den Alpen, findet den Kaiſer Jahr fü 
Jahr in Iſchl. Dort in den vielbeſungenen 
Bergen des Salzkammerguts mit ihren blauen 
Seeen, die bald von lieblichſter Schönheit leuchten, 
bald alle wilden Schauer ſteil aufſteigender Felſen 
und Zacken offenbaren, um die Langbathſeeen und 
den Offenſee hat der Monarch ſeine Jagdhäuſer. 
Am frühen Morgen gleitet der Kahn, der den 
Kaifer über den See zum Aufſtieg bringt, durch 
die Waſſer, und der Seewind trägt letje ver⸗ 
klingende Alpenlieder durch das ſtllle Waldthal, 
die Lieder vom „grünen Thal“, vom „Edelweiß“, 


vom „Gemsjäger“, wie ſie ſich ſeit Jahrhunderten 


hier im Bergvolke von Geſchlecht zu Geſchlecht 
vererbt haben. Iſt der „Losſchuß“ gefallen und 
hat das „Riegeln“ begonnen, da die Treiber mit 
unglaublicher Verwegenheit durch die Wände 
fteigen, dann ruft Schuß auf Schuß donnernd das 
Echo, die Gemſen fallen, und über dem Kalſer⸗ 
ftande werden die Schwegelpfeifen laut zum Zeichen, 
daß St. Hubertus dem kaiſerlichen Schützen gnädig 
geweſen iſt. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

— Zum Doktor der Philoſophie 
promovirte am Donnerſtag die Gräfin 
Wartensleben aus Berlin an der Wiener 
Univerſität. Es war dies dort die erſte Promo⸗ 
tion eines weiblichen Doktors der Philoſophie. 

— Eine neue Fahrt Nanſens. Zur 
Ergänzung ſeiner oceanographiſchen Forſchungen 
während der „Fram“⸗Expedition wird Dr. Frithjof 
Nanſen im Lauf dieſes Sommers eine Fahrt in 
die nordiſchen Gewäſſer antreten, über deren Auf- 
gaben er der Redaktion von „Petermanns Mit⸗ 
theilungen“ ſchrieb: „Die Reiſe dieſes Sommers iſt 
keine Polarreiſe, ihr Zweck iſt nur die genaue 
phyſikaliſche und biologiſche Unterſuchung des Nor⸗ 
wegiſchen Meeres in allen Tiefen zwiſchen Nor⸗ 
wegen, Island, Jan Mayen und Spitzbergen. 
Durch neue, gute Inſtrumente hoffe ich u. A. 
wirklich genaue Konſtantbeſtimmungen von Tempe⸗ 
ratur und ſpecifiſchem Gewicht des Meerwaſſers in 
allen Tiefen zu erhalten. Auf derſelben werden 
von Dr. Hjort auch die Planktonverhältniſſe in 
den Tiefen unterſucht werden, zumtheil durch neue 
Methoden. Der Leiter der Expedition iſt Dr. 
Joh. Hjort, der Leiter unſerer Fiſcherei⸗ und 
Meeresunterſuchungen. Für dieſe wird jetzt ein 
neues Dampfſchiff gebaut, welches „Michael 
Sues“ heißt und Mitte April vom Stapel lief. 
Es wird Dr. Hjort zur Verſügung geſtellt, um mit 
ihm unſeren Theil der in Stockholm beſchloſſenen 
internationalen Meeresunterſuchungen auszuführen; 
die Reiſe dieſes Sommers wird eigentlich erſt ein 
Anfang ſein. Für mich werden die Ergebniſſe 
dadurch werthvoll werden, daß ſie wahrſcheinlich 
meine Unterſuchnngen während der „Fram“⸗Expe⸗ 
dition vervollſtändigen und erklären werden.“ — 
Auf dem internationalen Kongreß für Fiſcherei⸗ 
und Meeresforſchungen in Stockholm wurde die 
Errichtung eines Centralinſtituts für internationale 
Meeresforſchung beſchloſſen, deren Leitung Dr. 
Frithjof Nanſen angeboten wurde. Der Sitz des 
Centralinſtituts wird vorausſichtlich Chriſtiania fein. 

— Die Eröffnung der Großen 
Berliner Kunſtausſtellung 1900 
erfolgte Sonnabend Mittag. Der Präſident der 
Ausſtellungskommiſſion Prof. Max Koner erklärte 
in ſeiner Anſprache: „Möge Alles dazu dienen, 
endlich Einigkeit in den Tempel der Kunſt zu 
bringen und mögen alle kleinlichen Beſtrebungen 
zurücktreten hinter den großen Geſichtspunkt des 
1 Arbeitens zum Beſten der deutſchen 

unit.” 


Vermiſchtes. 


Breslau, 7. Ma. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet: Beſonders feierlich wurde der 
geſtrige Tag in der Nachbarſtadt D e [ 3 begangen, 
wo der Kronprinz bekanntlich ein Thronlehen be⸗ 
ſitzt, deſſen Beſitz er geſtern antrat. Ein glänzen⸗ 
der Feftz ug, an welchem die Behörden und 
das Offizierkorps der Garniſon ſowie ſämmtliche 
Vereine theilnahmen, bewegte ſich durch die Stadt 
nach dem Schloßhofe. Es wurden mehrere Reden 
auf den Kaiſer und den Kronprinzen gehalten, die 
mit jubelnd aufgenommenen Hochs endigten. An 
den Kronprinzen wurde eine Huldigungsdepeſche 
geſandt. 

Der edle Charakter Kaiſer Franz 
Joſephs tritt in einer Mittheilung zu Tage, 
die der „B. L.⸗A.“, wle er jagt, von wohlunter⸗ 
richteter Seite erhalten hat. Es iſt bekannt, daß 
Erzherzog Franz Ferdinand, der vorausſichtliche 
Thronfolger Oeſterreich⸗Ungarns, der Gräfin Chotel 
die Hand zum Ehebund reichen will. Kaifer Franz 
Joſeph hat nun Alles gethan, damit dieſe Ehe zu 
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Stande komme, und daß es ihm gleichzeitig er- 


möglicht werde, ſeine Einwilligung zu geben, ohne 


die Intereſſen der Dynaſtie und des Reiches zu 
verletzen. Er ging ſogar ſoweit, vor einiger Zeit 
eine nahe Verwandte der Braut des Erzherzogs 
Franz Ferdinand in beſonderer Audienz zu 
empfangen, und ſetzte ſich mit dieſer Dame in 
edelſter und ritterlichſter Art über die ſchwierige 
Affäre auseinander. Die Heirath wird alſo 
beſtimmt und ſchon demnächſt ſtattfinden. 

Eine tüchtige Marſchleiſtung 
machte neulich ein Patrouillen - Kommando des 
Moltke⸗Regiments in Glatz. Es wurden 75 km 
in 16 Stunden, einſchließlich zweier Ruheſtunden, 
zurückgelegt. Trotzdem es um die Mittagszeit ſehr 
ſchwül war, auch ein ſtarker Regen das Kommando 
durchnäßte, waren die Mannſchaften doch noch von 
bemerkenswerther Friſche. Als einziges Getränk 
während des Marſches wurde Kaffee geſtattet. 

Zum Polnaer Mordproce ß. Die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Prag: Das Gut⸗ 
achten der Prager medieiniſchen Fakultät, auf 
welches der Oberſte Gerichtshof die Kaſſirung des 
Urtheils im Polnaer Mordproceß ſtützt, geht dahin, 
es ſei ausgeſchloſſen, daß der Agnes Hruza Blut 
zum Zwecke irgend einer Verwendung entzogen 
worden ſei. Das Blut des Körpers ſei vielmehr 
in Kleidern, Haaren, in der Blutlache ſowie im 
Körper ſelbſt aufgefunden worden. Das Gutachten 
bezeichnet die That als Luſtmord. 

Dienſt it Dien ſt. Das muß auch 
der Kronprinz erfahren, der bereits feit 
Montag wieder in Potsdam praktiſchen Dienſt im 
Gelände erhält. Belanntlich ſteht der Prinz un⸗ 
mittelbar vor dem Offizierexamen, das er noch im 
Laufe des Mai ablegt. Unmittelbar nachher tritt 
er den Frontdienſt im 1. Garde⸗Regiment an. — 
Die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert ſind nach 
Beendigung der Berliner Feierlichkeiten nach Plön 
zurückgekehrt und ſetzen ihre Studien fort. 

In der Pariſer Weltausſtellung 
folgt ein Malheur dem anderen. Am Sonntag 
ſollte ein großes Nachtfeſt ſtattfinden, und der 
Menſchenandrang war in Erwartung der feeenhaften 
Beleuchtung ein gewaltiger. Doch das Feſt nahm 
einen ziemlich glanzloſen Verlauf, da die große 
Maſchine für die Elektrieitäts⸗Erzeugung infolge 
eines Defekts verſagte. Ferner ſtürzte im Skulp⸗ 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


(Vorm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parantheſen beigefügt. 


4. Klaſſe. Ziehung am 8. Mai 1900. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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turengarten des Kunſtpalaſtes, angeblich infolge 
einer Bodenſenkung, die Statue der Republik und 
beſchädigte im Fall mehrere andere Statuen. — 
Leider iſt auch über einen Bubenſtreich zu 
berichten. Gegen die größte deutſche Dynamomaſchine 
wurde ein ſchmachvolles Verbrechen verübt. In 
den Heizlaften der Maſchine wurde Nachts eine 
Hand voll Kies geworfen. Wäre das Verbre hen 
nicht rechtzeitig entdeckt worden, ſo wäre infolge 
der Erhitzung des Metalls eine furchtbare Explo⸗ 
ſion unvermeidlich geweſen. Es handelt ſich offen⸗ 
bar um ein Konkurrenzmanöver. — Der franzö⸗ 
ſiſche Handelsminiſter hat angeordnet, daß Gegen⸗ 
ſtände, die nicht bis zum 12. Mai eins 
gegangen ſind, von der Ausſtellung ausgeſchloſſen 
bleiben. 2 

Kalkutta, 7. Mai. Die Bekanntgabe der 
Beiſteuer Deutſchlands zum Fonds zur 
Bekämpfung der Hungers noth hat überall 
in Indien lebhafte Genugthuung hervorgerufen. 
Das Blatt „The Engliſhman“ ſagt in einem Leit- 
artikel: Eine ſolche Hochherzigkeit bewelſt, wenn 
ein Beweis überhaupt noch nöthig war, daß die 
Deutſchen das Herz auf dem rechten Fleck haben. 
Der Eindruck der Gabe wird noch erhöht durch die 
ſie begleitende kaiſerliche Kundgebung. Curzon 
(der Vicekönig) ſpricht für ganz Indien, wenn er 
die Verſicherung giebt, daß die Depeſche des 
Kaiſers und die Gabe die lebhafteſte Dankbarkeit 
im ganzen Lande erwecken werden. Der Kaiſer in 
ſeinem edlen, impulſiven Charakter war gerührt 
durch die furchtbaren Leiden, von denen Indien 
heimgeſucht wird und er wählte einen glücklichen 
Weg, um dieſe Gefühle bekannt zu geben. 

Eine intereſſante kleine Kapelle 
iſt dieſer Tage in London niedergeriſſen 
worden. Es iſt die Kapelle von Curzon, die ehe⸗ 
malige Hauptſtätte der geheimen Eheſchließungen. 
Hier vollzog der Reverent Dr. Kelth jede nur ge⸗ 
wünſchte Eheſchließung, ohne auch nur die geringſten 
Fragen an die Betheiligten zu ſtellen. Solch ein 
Akt koſtete eine einzige Guinee (etwa 21 Mk.). 
In dieſer Kapelle war es auch, wo der Herzog 
von Hamilton am 14. Februar 1854, trotz des 
Parlamentsverbots, ſich die ſchöne Miß Gunning 
um Mitternacht antrauen ließ, wobei der Ring 
eines Bettvorhanges als Trauring diente. 

Ueber eine Liebesliſt berichten 
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Berliner Blätter: Mit Beginn der Reiſezeit hat 
der Betrieb auf den Bahnhöfen mit einem Schlage 
an Regſamkeit gewonnen. Die Bahnſteige und 
Coupees ſind überfüllt mit Reiſenden; man 
nimmt Abſchied und küßt und umarmt ſich noch 
einmal und noch einmal und hat nicht Acht auf 
jene Pärchen, die man „Pſeudo⸗Touriſten“ taufen 
könnte. Sie erſcheinen zu Zweien, Herrlein und 
Fräulein. Mit einer Bahnſteigkarte verſehen, 
warten ſie die Abfahrt eines Zuges ab, um ſich 
im allgemeinen Abſchiedstaumel in die Arme zu 
ſchließen und zu herzen und zu küſſen, als gälte 
es ein Abſchlednehmen auf Nimmerwiederſehen. 
Rollt aber ein Zug aus der Halle, jo marichieren 
fie ſeelenruhig vom Bahnhof ab. Sie haben nur 
die „Gelegenheit wahrgenommen“, die ihnen auf den 
belebten Straßen fehlte, und zur Entſchuldigung 
führen ſie den Frühling an! Nun ja, ich bitte 
Sie: multipliziren Sie Jugend und Frühling. 
Es kommt allemal ein Kuß heraus. 

Aus dem Examen. Profeſſor: „Sie 
wiſſen, Herr Kandidat, daß in unſeren Staaten der 
Mann nur eine Frau heirathen darf! .. Wie nennt 
man dieſen Zuſtand? ... Nun, Mono — Mono — 
—“ — Kandidat: „Monotonie!“ Fl. Bl. 


Für die Hedaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Dienftag, den 8. Mai 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

€ Te et und weiß 740—761 Gr. 146 bis 
bez. 

inländiſch bunt 676—745 Gr. 131—143 M. bez. 

inländ. roth 734 Gr. 144 M. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilgramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 

inländiſch grobkörnig 708 — 738 Gr. 139—140 N. bez. 
Ger fte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 650 Gr. 126 M. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 124—130 M. bez. 
Kleie per 50 Rig. Weizen- 4,20 M bez. 
Roggen⸗ 4,30 M. bez. 
Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 8. Mai 1900. 


Weizen 136-149 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 128—136 
alende Dualität unter Notiz. W 
Gerſte 116—123 Mt. — Braugerſte 123—135 Mart, 
fte, über Notiz. 
Hafer 122—127 Mt. 


Buttererbfen nominell ohne Preis. — g 
145450 W. a 
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„i l'on revient toujours, à ses premières amours” 


heißt es auch bei Jofeph Kürſchner. Der Lexikon⸗ 
künſtler, der vor Jahren erfolgreich mit ſeinem 
Taſchenlexlkon debutirte, hat den glück lichen Ge- 
danken gehabt, fein neues Rechtsbuch, von deſſen bevor- 
ſtehendem Erſcheinen wir ſchon verſchiedentlich zu 
berichten hatten, die lexikaliſche Form zu geben. 
Damit wird endlich der komplizirte und gewaltige 
Stoff in eine Form gegoſſen ſein, die ihm die 
Verwerthbarkeit für jeden Fall und in jeder Hand 
ſichert, denn nur ſo iſt es möglich geworden, das 
an den verſchiedenſten Stellen eines Geſetzes, und 
wieder in den verſchiedenſten Geſetzen über einen 
Begriff, eine Materie ꝛc. Geſagte an einer Stelle 
zu vereinen. Damit ſichert ſich Profeſſor Kürſchners 
Lexikon des deutſchen Rechts überall und in allen 
Kreiſen einen hervorragenden Platz. 


Zum Nerger der Hausfrau machen 
manche Herren aus den janen an Gemüſen, die — 
Frühling bringt, durchaus nicht viel, ja fie tadeln fogar 
den „faden Geſchmack“ dieſer doch gar nicht jo billigen 
Delicateſſen. Deshalb ſei auf das Mittel am 
gemacht, durch das junges Gemüſe, namentlich 
Sauerampfer, Mangold, Kerbel ete. erſt zu voller Geltung 
Eine Gang greinge Feten des gien arge Fs 

an nge Zuthat 
—— Ba a ee die berechtigten Eigene 
arten jener Gaben des nicht im mindeſten; anderſeitz 
meer, fr ft 5 MR was 5 it voll 
wurde, nunmehr „wahrhaft “ bt 
Der Verſuch iſt leicht gemacht; er er — 
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4. Klaſſe. Ziehung am 8. Mai 1900. (Nachm.) 


Nur die Gewinne Über 2:0 Mk. find in Parentheſen beigefſh 
(Ohne Gewähr. A. Senke 390 ih 
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Bekanntmachung. 


Die Anträge auf nachträgliche Genehmigung 


der Zahlung von Schadens vergütungen dei] 4 


Anlagen, welche nach 5 11 des Naturalleiſtungs⸗ 


eſetzes von jeder Benutzung bei Truppen⸗ T 2 
bungen ausgeſchloſſen bleiben follen, haben |? 


ſich nach einer Mittheilung des Königl. Kriegs⸗ 


ministeriums vom 27. 2. 1900 Nr. 786 12. 99. | Q 
B. 4 auffallend gemehrt. Die Schuld an dem a 


unzuläſſigen Betreten derartiger Anlagen, 
ingbejondere junger Schonungen ift in der 


Regel dem Umſtande zugeſchrieben worden, 4 


doß es ſich bei den Anpflanzungen um 
Neuanlagen gehandelt habe, welche als ſolche 


nicht ohne Weiteres zu erkennen waren und 85 


die die Eigenthümer durch ausreichende 


Warnungs zeichen kenntlich zu machen unter» | & 


laſſen haben. Erfahrungsmäßig werden ders 
leichen Ländereien 


weil ſolche auch auf anderen beſtellten, aber 
keinek wegs beſonders zu ſchonenden Ländereien 


in einem Umfange angebracht werden, daß 
bei einer Beachtung derſelben die Truppen | 4 
übungen außerhalb der Wege überhaupt nicht SE 


Hattfinden könnten. 
§ 11 bj. 2 des Naturalleiſtungsgeſetzes 


Ausgeſchloſſen von jeder Benutzung bei 
Truppen - Uebungen bleiben Gebäude, 
Wirthſchafts⸗ und Hofräume, Gärten, 
Parkanlagen, Holzſchonungen, Dünen⸗ 
Anpflanzungen, Hopfengärten und 
Weinberge, ſowie die Berſuchsſelder 
lanbe und forſtwirthſchaſtlicher Lehr⸗ 
anfialten und Verſuchsſtationen. 
Gegebenen Falls werden die Flurabſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen in Erwägung nehmen, ob dem 
Eigenthümer des beſchädigten Grundſtücks ein 
Berſchulden trifft, welches die Zurückweiſung 
einer r den 21. April 1000. Wlerttar 


Thorn, den 21. April 1 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Dieienigen Budenbeſitzer, welche im Laufe 
des Sommers 1909 bei Feſtlichteiten oder 
ſonſtigen Gelegenheiten im Ziegeleipark Ber⸗ 
raufsbuden aufzuſtellen beabjichtigen, werden 
exſucht, die hierzu Seitens der Inſtitute, 
Vereins vorſteher pp. erforderlichen Exlaubniß⸗ 
ſcheine zugleich mit dem Geſuch um Ertheilung 
der Genehmigung zur Aufſtellung von Verə 
kaufsbuden bei der Kämmeretſorſikaſſe einzu⸗ 
reichen. Im Falle, daß die Genehmigung 
zur Aufſtellung einer Verkaufsbude ertheilt 
wird, it der quittierte Exlaubnißſchein an 
den ftüdriſchen Hilfsförfter Herrn Neipert» 
Thorn HI abzugeben. der hiernach die Plätze 
anweiſen wird. 

Thorn, den 17. April 1900. 


e Ragin 
Bekanntmachung. 


fe des Klein- Kinder · Be wahr · 
ese Gatenfrabe Nr 22 (Eingang von 
der Schulſtraße) ift etre 

Zweig⸗Anſtalt 

— — Volksbibliothek errichtet 
worden. 

Die Ausgabe der Bücher wird dortſelbſt 
erſolgen jeden 

jeden Dienſtag und Freitag, 

Abends von 5 bis 6 Uhr. 

Die 9 d dieſelben 
wie Pr die Hauptbibliothek, deren Benutzung 
dane 


der BVierteljahrs-⸗Betirag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat wird in 
daß nächſte Vierteljahr hineingerechnet. 

Die Benutzung der Bibliothek wird insbe⸗ 
en Handwerkern und Arbeitern em- 

obler. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Durch den von dem Herrn Dirigenten der 
Fortbildungsſchule vorgelegten Bericht ift fefto 
geſtellt, daß beim Beſuch der Fortbildungsſchule 
leider noch viele Verſpätungen vorkommen weil 
die Fortbildungsſchüler aus den Werkſtätten 
nicht rechtzeitig vor Beginn des Unterrichts 
entlaſſen werden. 

Ich bitte die Handwerksmeiſter recht dringend 
und ergebenſt, Anordnungen treffen zu wollen, 
baf dem gerügten Uebelſtande für die Zukunft 
abgeholfen werde und die Fortbildungsſchüler 
ſtreng anzuweiſen daß fie rechtzeitig zur Schule 
gehen. 

Thorn, den 1 Mai 19:0. 
Der Vorſitzende des Kuratoriums der 
gewerblichen Fortbildungsſchule. 


LOOSE 


der Stettiner Pferde - Lotterie, 
Ziehung 15. Mai 1900, 
Königsberg. Pferde Lotterie, 
Ziehung 23. Mai 1900, 


IV. Wohlfahrts 8 
Ziehung 31. Mai 1309, Lotterie, 
à Loos 3,30 Wir. 
find zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung, 


Gin Hausgrund 


mit Laden 
in beſter Lage, in einer 
der Hauptſtraßen, iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort zu 


verkaufen. Näheres in der Exped. der 
Thorner Zeitung. 


Das Haus 
Fiſcherſtraße 7 


e Jahre zu verpachten oder bis 
als Sommerwohnung zu vermieth. 


Näheres Fiſcherſtraße 7. 


aber auch häufig ohne SE 
ückſicht auf die Warnungszeichen betreten, | & 


Auswahl in Möbelstoflen u. Pläsohen 


AAAAAAAA 


 \AAAAAAAAAAFAAAAAA AA AZ 


empfiehlt 


Grösste 


| Thorn, sonmerstrasse. | @aptjieret J Thorn, Schier rasse 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. F 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Neneſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Billigſte Größte 
| a 
USW 15 

in Neuheiten 
Fächern, in 


Sonnenſchirmen. 


P | Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen- 
und Regenſchirmen. 


Lina Döring 
dee geprüfte Krankenpflegerin Oee 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
bei vorkommenden Fällen. 
Zu erfragen Heiligegeiſtſtr. 17 im Laden. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zu gezogen haben, à fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuter wein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Meuſchen ohne ein Abführungsmittel zu fein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtſckt. Man folte alfo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoſſen, Sodbrennen, Blähungen, Webelfeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Mal Trinken beſeitigt. 

Stuhlo f. fun und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik 

er 00 U ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſoſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auſſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen 


Hageres, bleiches Aus ſehen, Blutmangel, Entkräftung 


find meift die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher e unter nervöſer Ab⸗ 
ſpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein ift zu haben in Flaſchen 4 M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, genau, Gollub, Alexandrowo, 2 Culm- 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. f. w., 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, 3 u. mehr 
Flaſ chen Kräuter wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands portos u. tiftefrei 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! “-@¢ 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrichiſchen — Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


ſowie 


neklame! 


verlier ihren Werth, wenn solche nicht 


sachgemäss ausgeführt wird, 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 


erfahrene u, leistungsfähige Annoncen-Expedition 
Haasenstein & Vogler A. G., 
Fernsprecher i Kneiphöf’sche 
743. KÖNIGSBERG i.Pr. Langgasse 23/24. 
Streng reelle; 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 


aufmerksame und billigste 


Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 

grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 

theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


AhkAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A 


Edelstein-Seife 


ift für die Wäsche die beſte Seife 
der Welt! 


Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. 


Er, 


„zur Wolfsſchlucht“ 


Grunau’s Bierverſandt 
2 28. 


Baderstrasse 


Empfiehlt Siechen-, Erlanger, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


Echt Berlin. Weißbier 


DEE à Flaſche 10 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der 


Kaffe- Brennerei mit Dampfhe trieb 


A. Zuntz sel Wwe., 


Hoflleferant Sr. Majestät des Kalsers u. Königs, 


Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg. 
Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee). Mk. 2,— 
la Java-Kaffee- Mischung „1,90 
Ila Java-Kaffee-Mischung „ 1,80 
Karlsbader Mischung „ 1,70 
Wiener Mischung „ 1,60 
flamburger Mischung I g „1,50 
Hamburger Mischung ll. . . „1740 
Berliner Mischung „ 1,20 


per 1⁄3 Kilo i 
welche immer frisch auf er sind, autmerksam zu machen und halte mich zum 
Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma A. Zuntz sel Wwe., 
Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz und Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 $. Größter 
M enarfikel 1 Poſtpacket t 25 l. dauerhaft brochirt u. beſchnitt 4 25 Pf., ober 
2 dauerhaft ofen a 20 p. Schwarz 2 co Berlin © 14, Annen ftr. 29. 

e a ee ne eee 


“ Unübertreffliches 
Waſch- u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düffeldorf. 


Ein Paar gute 


Wngenpferde, 


GSraufchimmel, Stuten, egale Pahpferde, 4 und 
8 Jahre alt, geſund und zugſeſt, beide von 
daͤniſchen Hengſten gedeckt, ſtehen zum Verkauf 
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Seidenstoffe. 


Ponge glattes Seidengewebe in sümmtlichen Farben 

Mtr. 1.30 M. 
Taffet changeant, gross u. klein kariert Mtr 2.50 M. 
Damassses, in schwarz u. farbig Mtr. 2.25 bis 5.00 M. 
Fran ee a al nn nee at en a 


Kleiderstoffe. 


Beige, reine Wolle die neuesten Farben Mtr. 75 Pf. 
Schottische Stoffe, zu Blousen und Kinderkleider 
Mtr. 65 Pf. 
Mohair, in schwarz u. allen Farben, seiden- 
artig glänzend Mtr. 95 Pf. 
en Crêpe, reine Wolle Mtr. 85 Pf. 
overcoat, zu Costumes, breite rein wollene 
Qualitat Mtr. 2.40 M. 


Waschstoffe. 


Elsasser Kattun, hellfarbig bedruckt Mtr. 28 Pf. 
Rips Piqué hell und dunkelfarbig 
Mtr. 45 Pf. 60 Pf. 80 Pf. 
Zephyr, deutsche und englische Fabrikate 
Mtr. 45 Pf. 70 Pf. 90 Pi. 
Brokat, damastirter Stoff in hell u. dunkel Mtr. 60 Pf. 
Organdy, in den neuesten Blumen- u. Fantasiemustern 
Mtr. 60 Pf. 


Baumwollwaaren. 


Hemdentuch, schwere, breite Waare Mtr. 20 Pf. 
Linon zu Bettwäsche, bestes Fabrikat in / u. / Breite 
Kariertes Bettzeug, schlesische, echte Waare 

Mtr. 28 Pf. 
Kariertes Bettzeug, schwere leinene Qualität 

Mtr. 42 Pf. 
Damast u. Demite zu Neglige-Wäsche Mtr. 45 Pf. 

Fertige Bettbezüge in weiss und bunt in jeder 
Preislage vorräthig. 


Kauihaus M. S. 


Altstädtischer Markt 34. 


Wäsche. 


Damen-Taghemden, Priesenform aus Hemdentuch mit 
Zwirnspitze Stk. 75 Pf. 
Damen-Taghemden Schulterschluss aus Prima 
Dowlas Stk. 1.10 Mk. 
Damen- Nachtjacken aus gemusterten Satin mit 
Spitze Stk. 95 Pf. 
ae Unterröcke aus Madapolame nii . 
95 Pf. 
Herren-Oberhemden, aus Madapolame 210 leinenem 
Einsatz Stk. 2.80 M. 
Herren-Taghemden aus Dowlas u. Leinen v. 1 M. an 
Mädchen- u. Knabenhemden aus den verschiedensten 
Stoffen, tür jedes Alter. 


Damen-Unterröcke. 


Eleganter Mohair Rock mit Volant Stk. 1.25 M. 
Bester Moiré Rock alle Farben mit Volant 
Stk. 3.00 M. 
Seidene Röcke, das Eleganteste in den modernsten 
Farben 
Anstands-Röcke, in weiss Linon und gestreiftem 
Sommer-Flanell. 


Damen-Blousenhemden. 


Blousen, aus gutem, waschechtem Elsasser Madapolame 
Stk. 9 Pf. 

Blousenhemden aus kariertem oder gestreiftem Percal 
Stk. 1.50 M. 

Blousenhemden aus gewebten Zephyr in den schönsten 


Karos Stk 3.00 M. 
Blousenhemden aus glattem Battist pih: Fältchen 
abgenäht 2.90 M. 


Sonnenschirme. 


Sonnenschirme in den entzückendsten Kattun- 
ustern Stk. 1.30 M. 
Sonnenschirme, Entoucas schwarz 8 Er, 
M 
Sonnenschirme weiss mit breiter Spitze Stk. 2.50 M. 
Sonnenschirme in farbiger Seide bis zu den hoch- 
feinsten Arten. 


Corsets. 


Ich führe nur gutsitz. Corsets nach Wiener Formen gefertigt. 
Corsets, aus gutem Crepestoff Stk. 50 Pf. 
Corsets, aus Vigogne in 2 Farben Stk. 95 Pf. 
Corsets, aus jaspirtem Drell mit guten Stahlstäben 
Stk. 1.35 M. 
Corsets, in den elegantesten Ausführungen bis zu 


8.00 M. 
a 
Damen-Schleifen;- 


Vorsteck-Schleifen 2mal mit Atlasband garnirt 
Stk. 25 Pf. 
Vorsteck-Schleiten aus reiner Seide mit Ziehbändehen 
Stk. 50 Pf. 
Lavalliers zum Selbstbinden aus reinseidenen Stoffen. 


Herren-Cravatten, darin das grösste Lager in den 


einfachsten bis elegantesten Arten bei sehr billigen 
Preisen. 

Glacé-Handschuhe, Zwirn- oder Seidene-Handschuhe 
in jeder Preislage 

Strümpfe, für Damen, Herren und Kinder in Macco 
und alle anderen Gewebe, 

Schürzen, für Damen und Kinder in den schönsten 
Ausführungen. 

Tricotagen, Sport und Macco, grösste Auswahl. 

Knaben Sweates, von 1.25 M. beginnend. 


Damen-Gürtel u. Schlösser, hervorragende Aus- 
führungen. 


Abtheilung: Damen u. Mädchen Confection 


der schon vorgerückten Saison wegen offerire ich speciell Damen-Jaquets und Kragen, nur diesjährige neueste Form zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Abtheilung für Jerren- und Knaben-Garderobe 


Herren Sommer-Paletots, in den einfachsten bis besten Arten auf Seide gefüttert. 

Herren Jaquette-Anzüge, aus ganz besonders haltbaren, wollenen Stoffen von 11 Mk. bis 35 Mk. 
Knaben Stoff-Anzüge, für jedes Alter passend in den kleidsamsten Facons zu selten billigen Preisen. 
Kuaben F u. Wasch-Blousen, von 50 Pf beginnend bis zu den apartesten Ausführungen. 


Herren- u. K naben-Sarderobe nach Maass 


wird 


unter Leitung eines bewährten Zuschneiders und den besten 


rbeitskräften schnellstens und sauber ausgeführt. 


Gardinen, Teppiche, Vorleger, Ciſchdecken u. Läuferſtoffe. 


Grösstes Lager bester Bettfedern und Daunen. 


ö 


nme ee 
Auguſta⸗ Bazar, Thorn. (Schützenhaus) 


Die Eröffnung meiner Geſchäftsräume zeige ergebenſt an und empfehle mich dem geneigten Wohl⸗ 


J. Strohmenger. 


Atelier 


für Anfertigung moderner Costüme. PE 


Hochachtungsvoll 


. . e o O e o CED 
EX en x RI 


A 


Gesetzlich geschützt 
unter No. 36223 
des Reichs Patent 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine 
lichen aromatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette 


Cigaretten, welche als Stempel 
einen andern Namen tragen, 
Die Cigarette ift in hieſigen und auswärtigen Cigarren- Geſchaten erhältlich. 


Gigarettenfabrif „Stambul“ 
J. Borg, 


Telephon Nr. 665. 


No. 18 “u: 
J. Borg 


Amtes Amtes 


anerkannt aus 


find nicht mein Fabrika 


Gesetzlich geschützt 
unter No. 36223 
des Reichs-Patent- 


vorzuͤg⸗ 


Meine Eigarette trägt den obigen Stempel in blauer Farbe. 
r. 18 oder unter den Nummer 


Telephon Nr. 665. 


